
Gemeinde Hellenthal 

Bebauungsplan Nr. 50 

„Kuhlheck-Pützfuhr“ 

2. Änderung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bearbeitung durch: 

Gemarkung: 

Gemeinde: 

Kreis: 

Regierungsbezirk: 

Land: 

Hellenthal 

Hellenthal 

Euskirchen 

Köln 

Nordrhein-Westfalen 
 

▪ Textliche Festsetzungen 

 (Anlage mit satzungsmäßiger Bedeutung) 

Stand: 25.11.2025 Entwurf (Vorabzug)  

Anlage 4



Gemeinde Hellenthal  Textliche Festsetzungen 
Bebauungsplan Nr. 50 – „Kuhlheck-Pützfuhr“, 2. Änderung Stand: Entwurf 

  2/14 

Inhaltsverzeichnis 

A. Planungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 BauGB) 3 

1. Art und Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 3 
2. Vermeidungsmaßnahmen 4 
3. Ausgleichsmaßnahmen / Grünordnung 4 

3.1 Grünflächen der Spielplätze 4 
3.2 Grün- und Pflanzflächen im Übergang zu vorhandenen Gehölzreihen oder-gruppen 4 
3.3 Öffentliche Grünflächen im Übergang zur freien Landschaft 4 
3.4 Anpflanzung von Hecken 4 
3.5 „Anpflanzung von „Straßenbäumen“ 5 
3.6 Anpflanzung von Laubbäumen 5 
3.7 Erhalt von Gehölzbeständen der öffentlichen Grünflächen 5 
3.8 öffentlichen Grünfläche (Flurstück 1179, gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB) 5 
3.9 Pflanzfestsetzungen für die Grünflächen der Regenrückhaltebecken (gem. § 9 Abs. 1 
Nr. 20 BauGB) 5 

3.9.1 Fläche mit Retentionsfunktion (Extensivrasen) 5 
3.9.2 Flächen ohne Retentionsfunktion (Gehölzpflanzung) 5 
3.9.3 Steinriegel (Vermeidungsmaßnahme aus dem Maßnahmenkonzept Zauneidechse) 6 
3.9.4 Pflanzliste 6 

3.10 Gehölzlisten 6 
3.11 Durchführungsbestimmungen 8 

4. Ersatz- und Kompensationsmaßnahmen 9 
4.4.1 Ökologische Kompensation 10 
4.4.2 Durchführungsbestimmungen für die ökologische Kompensation 10 

B. Hinweise zu Vermeidungsmaßnahmen im Plangebiet 11 

C. Sonstige Hinweise 12 

D. Empfehlungen 14 

 

  



Gemeinde Hellenthal  Textliche Festsetzungen 
Bebauungsplan Nr. 50 – „Kuhlheck-Pützfuhr“, 2. Änderung Stand: Entwurf 

  3/14 

A. Planungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 BauGB) 

In Ergänzung der Planzeichnung werden für den Geltungsbereich der 2. Änderung des 

Bebauungsplans (BPlan) die nachfolgenden Festsetzungen, und Hinweise getroffen. 

Dabei gelten die bisherigen Festsetzungen, und Hinweise des Bebauungsplans, inkl. vor-

heriger Änderungen, weiter, soweit sie nicht durch neue ersetzt, gestrichen, geändert 

oder ergänzt werden. Unveränderte bisherige Textteile sind nachfolgend in Standard-

Schrift wiedergegeben, neue bzw. gestrichene, geänderte oder ergänzte Teile von Fest-

setzungen, Kennzeichnungen, Nachrichtlichen Übernahmen und Hinweisen in Kursiv-

Schrift, Änderungen nach der frühzeitigen Beteiligung in blauer Kursiv-Schrift. 

1. Art und Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 

1.1 „Reines Wohngebiet“ (WR) gemäß § 3 BauNVO 

Ausnahmen nach § 3, Abs. 3 BauNVO sind unzulässig. 

1.2 „Allgemeines Wohngebiet“ (WA) gemäß § 3 BauNVO  

1.3 In den besonders gekennzeichneten WR- und WA-Gebieten sind gemäß § 9 Abs. 1, Nr. 6 

BauGB nicht mehr als zwei Wohneinheiten je Gebäude zulässig. 

1.4 Die Grundflächenzahl (GRZ) beträgt 0,25 bis max. 0,4, die Geschossflächenzahl (GFZ) be-

trägt 0,4 bis max. 0,6. Die konkreten Festsetzungen sind den Kennziffern der Nutzungs-

schablonen zu entnehmen. Bei der Ermittlung der GFZ sind die Flächen von Aufenthalts-

räumen außerhalb der Vollgeschosse, einschließlich der zu ihnen gehörenden Treppen-

räume und einschließlich ihrer Umfassungswände, mitzurechnen (§ 20 Abs. 3 BauNVO). 

1.5 Es sind für das Haupthaus nur Flachdächer oder geneigte Dächer (Walm- bzw. Satteldach) 

zulässig. Die Dachneigung bei geneigten Dächern für das Haupthaus beträgt 25° bis 45°. 

Für Flachdächer, Garagen und Nebenanlagen sind abweichende Dachneigungen von 0 bis 

10° bei Flachdächern bzw. 0 bis 45° bei Garagen und Nebenanlagen zulässig. 

1.6 Festlegung der Firsthöhe bzw. Gebäudehöhe: Die Firsthöhe im WR- und WA-Gebiet beträgt 

für geneigte Dächer max. 8,70 m, (2-geschossig 11,0 m), gemessen ab Oberkante Fertig-

fußboden des untersten Vollgeschosses (OKFFuV). Bei Flachdachausführung darf die Ge-

bäudehöhe 4,2 m über dem festgelegten Bezugspunkt nicht überschreiten. 

1.7 Festlegung der Traufhöhe: Die Traufhöhe im WR- und WA-Gebiet beträgt max. 3,70 m (2-

geschossig 6,0 m). Die Traufhöhe wird gemessen ab Oberkante Fertigfußboden des un-

tersten Vollgeschosses (OKFFuV) bis zum Schnittpunkt Außenwand/Dachhaut. 

1.8 Die Festlegung der max. Höhe OKFF des untersten Vollgeschosses ist den jeweiligen 

Kennziffern für die Nutzungsschablonen zu entnehmen. Bezugspunkte sind jeweils OK der 

fertigen Straße und die jeweilige Mitte der straßenseitigen Fassade des Wohnhauses. Ver-

setzte Geschosse sind ausdrücklich zugelassen. 

1.9 Garagen und Carports sind ausschließlich innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche 

und im Bauwich zu errichten.  

1.10 Nebenanlagen gem. § 14 Abs. 1 BauNVO sind nur innerhalb der überbaubaren Grund-

stücksflächen zulässig. Ausgenommen hiervon sind:  

• Kinderspielanlagen 
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• und Müllbehälter, sofern sie so eingegrünt werden, dass sie der Sicht von öffentlichen 

Verkehrsflächen aus entzogen sind, soweit dies technisch möglich ist. Nebenanlagen 

im Sinne des § 14 Abs. 2 BauNVO sind innerhalb des gesamten Geltungsbereichs 

zulässig, sofern sie so eingegrünt werden, dass sie der Sicht von öffentlichen Ver-

kehrsflächen aus entzogen sind, soweit dies technisch möglich ist. 

1.11  Im Plangebiet ist gem. § 23 Abs. 3 BauNVO ein Vorspringen von Gebäudeteilen über die 

Baugrenze hinaus bis 1,00 Tiefe in max. 3,50 m Breite je Baugrundstück ausnahmsweise 

zulässig.  

1.12 Geringfügige Überschreitungen der im Bebauungsplan festgesetzten GRZ von max. 10% 

durch Stellplätze und Zufahrten können dann zugelassen werden, wenn die Überschrei-

tungsfläche sowie nochmals eine gleiche Fläche, die auf die zulässige Grundfläche anzu-

rechnen ist, in wasserdurchlässigen Materialien (wie z.B. Pflaster mit 2 cm breiten, gras-

durchwachsenen Fugen oder Rasengittersteinen) gestaltet werden. 

2. Vermeidungsmaßnahmen 

2.1 Während der Bauphase sind alle zu erhaltenden Gehölze, die Bäume und Sträucher ent-

lang der Wirtschaftswege, die Gebüsche, Baumreihen und Hecken entlang der Böschun-

gen und der nicht betroffene Waldbereich gemäß der DIN 18920 (oder analog RAS-LG 4) 

in ihrem Kronen-, Stamm- und Wurzelbereich zu schützen. 

2.2 Zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit und zum Schutz vor Erosion sind die Oberbodenmie-

ten spätestens nach 6 Wochen mit geeignetem Saatgut (Luzerne oder andere stark wur-

zelnde Leguminosen) einzusäen. 

3. Ausgleichsmaßnahmen / Grünordnung 

3.1 Grünflächen der Spielplätze 

Die Spielplatzflächen sind mit standortgerechten-heimischen Gehölzen gem. der Gehölz-

liste einzugrünen. 

3.2 Grün- und Pflanzflächen im Übergang zu vorhandenen Gehölzreihen oder-gruppen 

Pflanzflächen, die in direkter Verbindung mit vorhandenen Gehölzstrukturen stehen, sind 

als gestufter Rand (analog Waldrand) herzustellen, die Innenbereiche sind ggf. mit geeig-

neten Arten der Gehölzliste zu ergänzen. 

3.3 Öffentliche Grünflächen im Übergang zur freien Landschaft 

Die randlich gelegenen, öffentlichen Grünflächen sind ausschließlich mit standortgerech-

ten-heimischen Gehölzen gem. der Gehölzliste unter besonderer Berücksichtigung der 

Wildkirsche (Prunus avium), der Hainbuche (Carpinus betulus) und der Hasel (Corylus 

avellana) zu bepflanzen. Die Gehölzbestände sind stufig aufzubauen, ein 2-3 m breiter, 

extensiv genutzter Krautsaum (1x Mahd ab Mitte Juli) ist den Gehölzflächen vorzulagern. 

3.4 Anpflanzung von Hecken 

Auf den eingetragenen Pflanzflächen des Bebauungsplan-Gebietes sind 2-reihige Hecken 

entlang der Grundstücksgrenzen zu pflanzen bzw. ggf. vorhandene Hecken dauerhaft zu 

erhalten. Als Heckenpflanzen sind ausschließlich standortgerecht-heimische Sträucher zu 

verwenden.  
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3.5 „Anpflanzung von „Straßenbäumen“ 

Die entlang der Planstraßen gelegenen Baumstandorte sind mit standortgerecht-heimi-

schen Bäumen zu bepflanzen. Eine Verschiebung der im Plan dargestellten Baumstand-

orte bis zu 4,00 m ist zulässig, wenn dies durch die Lage von Hauszugängen, Garagen-

einfahrten, Stellplätzen oder Ver- und Entsorgungsleitungen begründet ist. Eine Unter-

schreitung der Anzahl der festgelegten Bäume ist nicht zulässig. 

3.6 Anpflanzung von Laubbäumen  

Auf jedem Baugrundstück ist je 200 m2 Fläche die Anpflanzung eines Laubbaumes 1. 

oder 2. Ordnung oder von 3 Sträuchern, gem. Artenliste vorzunehmen. Alternativ kann die 

unter 3.4 vorgesehene Hecke verbreitert werden (> 60 m 2 ), ein naturnah gestalteter 

Gartenteich (Gesamtfläche Wasser und Bepflanzung > 50 m2 ) oder eine Trockenstein-

mauer (Oberfläche > 40 m2 ) angelegt werden.  

3.7 Erhalt von Gehölzbeständen der öffentlichen Grünflächen  

Die im Plangebiet innerhalb der Grünflächen vorhandenen Baum- und Gehölzbestände 

sind zu erhalten und durch forstliche Maßnahmen - Einzelstammentnahme - in ihrem Un-

terwuchs zu fördern.  

3.8 öffentlichen Grünfläche (Flurstück 1179, gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB) 

In der öffentlichen Grünfläche sind untergeordnete bauliche Anlagen zur Versorgung des 

Baugebiets (z.B. mit Elektrizität) zulässig. Die nicht durch Versorgungsanlagen bean-

spruchten Flächen sind weiterhin gem. Ziffer 3.2 der textlichen Festsetzungen herzustel-

len. 

3.9 Pflanzfestsetzungen für die Grünflächen der Regenrückhaltebecken (gem. § 9 Abs. 1 

Nr. 20 BauGB) 

3.9.1 Fläche mit Retentionsfunktion (Extensivrasen) 

Die als Fläche für die Regenrückhaltung festgesetzten Bereiche sind durch natürliche Suk-

zession als Extensivrasen zu entwickeln und dauerhaft zu erhalten. Die Fläche ist einmal 

jährlich zu mähen. Das Mahdgut ist vollständig zu entfernen. Das Ausbringen von Dünge-

mitteln und Pestiziden ist ausgeschlossen. 

3.9.2 Flächen ohne Retentionsfunktion (Gehölzpflanzung) 

In den eingezäunten Bereichen ist jeweils noch ein Steinriegel zur weiteren Verbesserung 

des Habitats für Zauneidechsen einzubringen. Die Steinriegel sind entsprechend zu pflegen 

und freizuhalten. Dies erfordert die Entfernung von evtl. aufwachsenden Gebüschen und 

Gehölzen bei zu starker Beschattung.  

Auf den nicht für die Retention benötigten Teilflächen der Regenrückhaltebecken sind 

standortgerechte, gebietsheimische Gehölze gemäß Pflanzliste zu pflanzen und dauerhaft 

zu erhalten. 

• Nördliches Becken: 50 % der Fläche (ca. 1.680 m²) 

• Westliches Becken: 40 % der Fläche (ca. 871 m²) 

• Östliches Becken: 60 % der Fläche (ca. 1.438 m²) 

Einzelne Bäume können als Überhälter integriert werden. Die Pflanzungen sind so anzu-

ordnen, dass ausreichend Platz für Steinriegel verbleibt. 
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3.9.3 Steinriegel (Vermeidungsmaßnahme aus dem Maßnahmenkonzept Zauneidechse) 

Auf den nicht für die Retention benötigten Teilflächen der Regenrückhaltebecken ist je Be-

ckenstandort ein Steinriegel zur Förderung des Lebensraums für Zauneidechsen anzule-

gen und dauerhaft zu erhalten. 

Die Steinriegel sind von Bewuchs freizuhalten. Aufwachsende Gehölze und Gebüsche sind 

regelmäßig, Kontrolle z.B. bei der jährlichen Mahd gem. Ziffer 3.9.1, zu entfernen. 

• Jeder Steinriegel mindestens 5 m lang, 2 m breit, 1 m hoch 

• Es ist autochthones Gesteinsmaterial zu verwenden 

• 60 % der Steine mit einer Körnung von 20 bis 40 cm 

• gröbere Steine (20 - 40 cm) im Inneren, Bedeckung mit kleineren Gesteinen (10 – 20 

cm) 

• Im Randbereich kann ein Sandkranz von 30 cm Breite und 20 cm Höhe aufgetragen 

werden. 

3.9.4 Pflanzliste  

Sträucher (min. 2xv, 80-100 cm, wurzelnackt oder mit Ballen): 

• Eingriffliger/Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna/laevigata) 

• Haselnuss (Corylus avellana) 

• Hundsrose (Rosa canina) 

• Roter Hartriegel (Cornus sanguinea) 

• Schlehe (Prunus spinosa) 

• Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 

• Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) 

Bäume (als Hochstamm: 10-12 cm StU, m.B., als Heister: min. 2xv, 125-150 cm, o.B.:  

• Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) 

• Feld-Ahorn (Acer campestere) 

• Hainbuche (Carpinus betulus) 

• Stiel-Eiche (Quercus robur) 

• Trauben-Eiche (Quercus petraea) 

• Vogelkirsche (Prunus avium) 

• Holzapfel (Malus sylvestris) 

• Mehlbeere (Sorbus aria) 

3.10 Gehölzlisten 

Für Gehölzpflanzungen sind ausschließlich standortgerecht-heimische Laubgehölze zu 

verwenden, z.B.: 

Waldrand/Gehölzerqänzunqs- und Randpflanzunqen  

Bäume. Hst 2xv m.B. StU 10-12 cm  
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Bergahorn (Acer pseudoplatanus)  

Buche (Fagus s ylvatica) Eberesche (Sorbus aucuparia)  

Espe (Populus tremula)  

Hainbuche (Carpinus betulus)  

Holzapfel (Malus sylvestris)  

Stieleiche (Quercus robur)  

Traubeneiche (Quercus petraea)  

Vogelkirsche (Prunus a vium)  

 

Sträucher,Heister 2xv o.B. 125-150 cm  

Eingriffiger Weißdorn (Crataegus monogyna)  

Feldrose (Rosa arvensis)  

Haselnuss (Corylus avellana)  

Hundsrose (Rosa canina)  

Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)  

Schlehe (Prunus s pinosa)  

Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)  

Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus laevigata)  

 

Obstbäume (Hoch- oder Halbstämme)  

Apfel, 2xv o.B.StU 7-9 cm  

Bohnapfel  

Französische Renette  

Gelber Edelapfel  

Jakob Lebel  

Kaiser Wilhelm  

Landsberger Renette  

Ontario  

Roter Eiserapfel  

Schöner aus Boskoop  

Weißer Klarapfel  

 

Birnen, 2xv o.B. StU 7-9 cm  

Clappsliebling  
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Esperens Herrenbirne  

Frühe aus Trevoux  

Gute Graue  

Gute Luise  

 

Steinobst, 2xv o.B. StU 7-9 cm  

Hauszwetschge  

Hedelfinger Riesen  

Schwarze Knorpelkirsche  

 

Heckenpflanzen  

Sträucher, Heister 2xv o.B. 125-150 cm  

Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna) 

Feldrose (Rosa arvensis)  

Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus)  

Haselnuss (Corylus avellana)  

Hundsrose (Rosa canina)  

Kornelkirsche (Cornus mas)  

Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)  

Schlehe (Prunus s pinosa)  

Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)  

Wolliger Schneeball (Viburnum lantana)  

Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus laevigata)  

 

Bäume, Heister 2x o.B. 125-150 cm  

Eberesche (Sorbus aucuparia)  

Feldahorn (Acer campestre)  

Hainbuche (Carpinus betulus)  

Holzapfel (Malus sylvestris)  

Mehlbeere (Sorbus aria)  

Nordische Eberesche (Sorbus intermedla) 

3.11 Durchführungsbestimmungen 

Die Anlage der ausgewiesenen Grünzonen und der Hausgärten hat innerhalb eines Jah-

res nach abschließender Fertigstellung der jeweiligen grundstücksbezogenen 
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Baumaßnahmen zu erfolgen. Die Grünanlagen und Gärten sind auf Dauer zu pflegen und 

zu unterhalten. 

3.12 Dachbegrünung 

Sofern ein Gebäude mit Flachdach errichtet wird, ist das Flachdach bzw. flachgeneigte Dach 

(Dachneigung 0 bis 10°) vollständig und mindestens extensiv zu begrünen. Der Dachaufbau 

ist nach den anerkannten Regeln der Technik für Gründächer mit einer geeigneten Bepflan-

zung in Form von einer standortgerechten und klimaresilienten Gras-, Kraut, Moos- und/oder 

Staudenvegetation (z.B. Sedum) zu errichten und dauerhaft zu erhalten. 

Von der Pflicht zur Dachbegrünung ausgenommen sind Flächen die der Belichtung oder der 

Aufstellung notwendiger haustechnischer Aufbauten dienen, soweit sie gemäß anderen Vor-

schriften zulässig sind und die Dachfläche insgesamt zu mindestens 50 % begrünt wird. 

Hierzu zählen nicht PV-Anlagen. 

Außerdem sind von der Pflicht zur Dachbegrünung ausgenommen: Garagen und Nebenan-

lagen mit einer Brutto-Grundfläche bis zu insgesamt 30 m². 

Für andere Dachformen bzw. Gebäude ist eine Dachbegrünung zulässig, aber nicht ver-

pflichtend. 

4. Ersatz- und Kompensationsmaßnahmen  

4.1 Als Kompensation für die im Gebiet verloren gegangenen ökologischen Funktionen wer-

den auf den östlich angrenzenden Fichtenparzellen im „Hinterseiffen“ (Gemarkung Hel-

lenthal, Flur 22, Nr. 136, 137, und 138) 0,8 ha Fichtenforst in Laubwald (Waldmantel) 

umgewandelt. Der Waldrand wird mit standortgerechten heimischen Gehölzen artenreich 

gestaltet. Die Arten sind der oben angeführten Gehölzliste zu entnehmen. Die Ausgleichs-

maßnahme ist nach § 9, Abs. 1 a BauGB den privaten Eingriffsgrundstücken anteilig zu-

geordnet. Die Entfichtung der Flächen ist im Vorgriff auf den zu erwartenden Eingriff für 

die privaten Wohnbauflächen bereits durchgeführt worden. 

4.2 Die Abwicklung der Kompensation für das restliche ökologische Defizit aus dem land-

schaftspflegerischen Begleitplan in Höhe von 96.000 Punkten, berechnet nach der LKT 

(Landkreistag) Methode, erfolgt über das Ersatzflächenkonzept (Öko-Konto) der Ge-

meinde Hellenthal. Davon entfallen 40.300 Punkte auf den Restausgleich für die privaten 

Wohnbauflächen und 55.700 Punkte für die Kompensation der öffentlichen Flächen (Er-

schließungsmaßnahmen). Die finanzielle Begleichung hat nach Fertigstellung der jeweili-

gen Baumaßnahmen (private bzw. öffentliche) zu erfolgen. Pro qm Fläche aus dem Er-

satzflächenkonzept werden dabei 2,56 € berechnet. Die Durchführung der Kompensati-

onsmaßnahmen hat anteilig innerhalb eines Jahres nach Fertigstellung der jeweiligen 

Baumaßnahmen (private bzw. öffentliche) zu erfolgen. 

4.3 Für die im Plangebiet in Grünfläche umgewidmeten Waldflächen werden Erstaufforstun-

gen in Höhe von 1,245 ha vorgenommen. Die Abwicklung erfolgt über das Ersatzflächen-

konzept (Öko-Konto) der Gemeinde Hellenthal. Die finanzielle Begleichung hat nach Fer-

tigstellung der jeweiligen Baumaßnahmen (private bzw. öffentliche) zu erfolgen. Die 

Durchführung der Kompensationsmaßnahmen hat anteilig innerhalb eines Jahres nach 

Fertigstellung der jeweiligen Baumaßnahmen (private bzw. öffentliche) zu erfolgen. Die 

Maßnahmen der Erstaufforstung können - im Falle einer zusätzlichen ökologischen Auf-

wertung - auch auf die außerhalb des Plangebietes erforderlichen ökologischen Kompen-

sationsmaßnahmen (= unter Ziffer 4.2) angerechnet werden. 
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4.4 Ökologische Ausgleichsmaßnahmen der 2. Änderung (externe Kompensation) 

4.4.1 Ökologische Kompensation 

Die nach Umsetzung der Planung und Durchführung der internen Ausgleichsmaßnahmen 

erforderliche ökologische Kompensation im Umfang von 3.340 Biotopwertpunkten wird über 

das Ökokonto der Gemeinde Hellenthal ausgeglichen. Herangezogen wird die lfd. Nr. 4: 

Umwandlung eines Fichtenbestands in einen standortgerechten Laubholzbestand auf ins-

gesamt 12.000 m² (Flurstück 55, Flur 64, Gemarkung Hellenthal). 

4.4.2 Durchführungsbestimmungen für die ökologische Kompensation 

Die vorgenannten Ausgleichsmaßnahmen sind nach § 9 Abs.1a BauGB den Eingriffen im 

Plangeltungsbereich anteilig zugeordnet. Die Durchführung erfolgt durch die Gemeinde 

Hellenthal –bzw. von ihr Beauftragte-, spätestens in der Pflanzperiode nach der Inanspruch-

nahme (durch Baufeldräumung) der für die Bebauung vorgesehenen Flächen (ausgenom-

men ggf. bereits im Vorfeld des Eingriffs auszuführende CEF-Maßnahmen). Hierzu ist eine 

Regelung als öffentlich–rechtlicher Vertrag zwischen der Gemeinde Hellenthal und der Un-

teren Naturschutzbehörde des Kreises Euskirchen abzuschließen. 
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B. Hinweise zu Vermeidungsmaßnahmen im Plangebiet 

1. Artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen (Übernahme aus der ASVP) 

1.1 Die Baufeldfreimachung inklusive Abschiebens des Oberbodens sollte außerhalb der Vogelbrut-

zeit (1. März – 30. September), also in einem Zeitraum zwischen dem 01. Oktober und dem 

28./29. Februar erfolgen. Sollten Eingriffe abweichend dieser zeitlichen Maßgabe stattfinden 

müssen, ist das weitere Vorgehen mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

1.2 Sollten weitere Gehölzentfernungen in den Änderungsbereichen notwendig werden, sind 

diese außerhalb der Vogelbrutzeit durchzuführen. Um Beeinträchtigungen für horst- oder höh-

lenbrütende Tierarten sowie Fledermäuse zu vermeiden, sind die Gehölze zuvor durch einen 

fachlichen Gutachter auf Horste, mehrfach nutzbare Nester und Höhlen zu kontrollieren. So-

fern hier temporär inaktive Brutplätze oder Fledermausquartiere entfernt werden, ist in Ab-

stimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde für entsprechenden Ausgleich in Form von 

Nisthilfen und Fledermauskästen zu sorgen. 

1.3 Bei der Entfernung von Bäumen, die entsprechend größere Höhlen enthalten, ist anhand ei-

ner endoskopischen Untersuchung vor der Entfernung zu klären, ob die Höhle zu diesem 

Zeitpunkt als Winterquartier oder Wochenstube durch Fledermäuse genutzt wird. Sollte dies 

der Fall sein, darf keine Störung der Tiere erfolgen und es ist mit der Fällung bis zum selb-

ständigen Ausfliegen der Tiere zu warten. Die Höhlen sind mit entsprechenden Winterquar-

tiers- oder Wochenstubenkästen zu ersetzen.  

1.4 Bei der Anlage der Baugruben und Zufahrten, sowie bei der Lagerung von Baumaterial ist 

darauf zu achten, dass keine unbeabsichtigte Fallenwirkung für Tiere entstehen können. 

2. Schutzgutübergreifende Vermeidungsmaßnahmen: 

2.1 Die Zuwegungen zu den Regenrückhaltebecken sollte unversiegelt ausgeführt werden. 

2.2 Bäume und Gehölze, die in der Bilanzierung nicht als Verlust gewertet sind, dürfen nicht be-

schädigt werden. Es sind entsprechende Schutzmaßnahmen zu treffen (Bauzäune etc.). Soll-

ten zusätzliche Eingriffe erforderlich werden, so sind diese vorab mit der UNB abzustimmen 

und entsprechend zusätzlich zu kompensieren (Nachbilanzierung). 

2.3 Sofern Wurzeln, Äste oder der Stamm geschädigt werden, sind diese fachgerecht nachzu-

schneiden und die entstandenen Wunden ordnungsgemäß zu versorgen. Werden Baugruben 

im Kronentraufbereich von Gehölzen mehr als eine Woche offengehalten, sind diese gegen 

Austrocknung mit geeigneten Maßnahmen gemäß DIN 18920 zu schützen. 

2.4 Der Oberboden ist entsprechend § 202 BauGB (Schutz des Mutterbodens) und der DIN 

18915 (Bodenarbeiten für vegetationstechnische Zwecke) von allen Bau- und Betriebsflächen 

gesondert abzutragen, zu sichern und zur späteren Wiederverwendung zu lagern. Für die 

Lagerung müssen wertvolle Flächen in der Umgebung der Baumaßnahme ausgenommen 

werden, eine Lagerung auf bereits gestörten Flächen ist anzustreben. Zur Erhaltung der Bo-

denfruchtbarkeit und zum Schutz vor Erosion sind Oberbodenmieten spätestens nach sechs 

Wochen mit geeignetem Saatgut einzusäen, wahlweise sind die Bodenmieten abzudecken. 

Nach Möglichkeit sind zumindest die obersten 20 cm des Bodenprofils wieder auf dem Bau-

grundstück einzubringen. 

2.5 Verhaltensregeln während des Baubetriebs (ordnungsgemäße Inspektion der Fahrzeuge, 

kontrollierter Umgang mit gefährlichen Stoffen, Verwendung biologisch abbaubarer Hydrau-

likflüssigkeiten, Mitführen von Havarie-Sets für Ölunfälle) sind einzuhalten. 
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2.6 Die Bauzeit ist auf ein Minimum zu beschränken. 

2.7 Unbelasteter Erdaushub sowie anfallende Bodenmassen durch Abtrag des Geländes sind 

unter Beachtung der abfallrechtlichen Hinweise und Auflagen einer ordnungsgemäßen Ent-

sorgung zuzuführen. Eine Deponierung ist nur in begründeten Fällen ausnahmsweise zuläs-

sig. 

2.8  Abgrabungen, Aufschüttungen und Bodenumlagerungen sind auf das unbedingt erforderli-

che Maß zu reduzieren. Im Falle neu zu profilierender Bereiche sind diese unmittelbar nach 

Abschluss der Bauarbeiten anzusäen, damit die Gefahr einer Oberflächenerosion nur kurz-

fristig auftritt. 

2.9 Abfälle sind gemäß den rechtlichen Vorgaben getrennt zu sammeln und dem Recycling zu-

zuführen.  

 

C. Sonstige Hinweise 

Übernahme aus dem rechtskräftigen Bebauungsplan: 

1. Grundwasser 

Der Grundwasserstand im Planbereich liegt bei weniger als 5 m unter Flur. Es wird 

daher darauf hingewiesen, daß bereits bei der Planung von unterirdischen Anlagen 

(Keller, Garagen etc.) bauliche Maßnahmen (z.B. Abdichtung) zum Schutz vor hohen 

Grundwasserständen Berücksichtigung beachtet wird, daß keine Grundwasserabsen-

kung bzw. -ableitung -auch kein zeitweiliges Abpumpen- erfolgt, und daß keine schäd-

lichen Veränderungen der Beschaffenheit des Grundwassers eintreten.  

2. Erlaubnispflicht zur Versickerung 

Eine Versickerung des Niederschlagswassers ist im Plangebiet grundsätzlich möglich. 

Es wird darauf hingewiesen, daß für Versickerungsanlagen eine Erlaubnispflicht be-

steht. Entsprechende Anträge sind an die Untere Wasserbehörde zu stellen. 

3. Einbau von Druckerhöhungsanlagen 

Wegen des geringen Höhenunterschiedes zum Hochbehälter kann in Teilbereichen 

des o.g. Baugebietes der Druck für eine einwandfreie Wasserversorgung zu niedrig 

sein. 

Unter Umständen muß für einen Teilbereich des Baugebietes, der ca. über der Höhen-

linie von 460 m ü. NN liegt, eine hauseigene Druckerhöhungsanlage eingebaut werden. 

 

Ergänzungen der 2. Änderung: 

4. Bodendenkmalpflege 

Bei Bodenbewegungen auftretende archäologische Funde oder Befunde sind der Ge-

meinde Hellenthal als Untere Denkmalbehörde oder dem LVR-Amt für Bodendenkmal-

pflege im Rheinland, Außenstelle Nideggen, Zehnthofstraße 45, 52385 Nideggen un-

verzüglich zu melden. Die §§ 15 (Aufdeckung von Bodendenkmalen) und 16 (Verhalten 

bei Aufdeckung von Bodendenkmalen) des DSchG NRW sind zu beachten. Die zur 

Anzeige Verpflichteten (Eigentümer/Bauherr/Leiter der Arbeiten) haben das entdeckte 
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Bodendenkmal und die Entdeckungsstätte in unverändertem Zustand zu erhalten. Die 

Weisung des LVR-Amtes für Bodendenkmalpflege für den Fortgang der Arbeiten ist 

abzuwarten. 

5. Kampfmittel 

Bei evtl. Auffinden von Kampfmitteln (Bombenblindgängern, Munition, o.ä.) während 

der späteren Erdbauarbeiten sind aus Sicherheitsgründen die Arbeiten sofort einzu-

stellen und die nächstgelegene Polizeidienststelle, die zuständige Ordnungsbehörde 

oder der Kampfmittelbeseitigungsdienst (KBD) zu verständigen. Erfolgen Erdarbeiten 

mit erheblichen mechanischen Belastungen wie Rammarbeiten, Pfahlgründungen, 

Verbauarbeiten etc., wird eine Sicherheitsdetektion nach dem Merkblatt des KBD für 

Baugrundeingriffe empfohlen. 

6. Erdbebenzone 

Das Plangebiet liegt in der Gemeinde Hellenthal, Gemarkung Hellenthal, und ist 

der Erdbebenzone 1 sowie der geologischen Untergrundklasse R zuzuordnen. Bei 

der Planung und Ausführung von Bauvorhaben sind die entsprechenden Anforderun-

gen an die Standsicherheit gemäß den geltenden technischen Regelwerken (z. B. DIN 

EN 1998-1/NA) zu beachten. 

7. Bergbau / Altbergbau 

Das Plangebiet befindet sich über den inzwischen erloschenen Bergwerksfeldern „Blu-

menthal I“ (Bleierz) und „Reinhardsau“ (Eisenerz). Nach aktuellem Kenntnisstand ist 

im Bereich des Plangebietes kein Abbau von Mineralien dokumentiert. Es ist daher 

nicht mit bergbaulichen Einwirkungen zu rechnen. 

Die Angaben beruhen auf den derzeit vorliegenden Unterlagen der zuständigen Fach-

behörde. Eine abschließende Gewähr für deren Vollständigkeit und Aktualität kann 

nicht übernommen werden. 

8. Mutterboden: 

Bei der Errichtung oder Änderung baulicher Anlagen ist der anfallende Mutterboden 

gemäß § 202 BauGB in Verbindung mit DIN 18915 in nutzbarem Zustand zu erhalten, 

vor Vernichtung zu schützen, im Plangebiet zwischenzulagern und zur Wiederverwen-

dung vorzusehen. 

9. Feuerungsanlagen in Waldnähe 

Gem. § 47 Abs. 1 Landesforstgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen ist das Unter-

halten eines Feuers oder die Benutzung eines Grillgerätes sowie das Lagern von leicht-

entzündlichen Stoffen in einem Abstand von weniger als einhundert Meter vom Wald-

rand außerhalb einer von der Forstbehörde errichteten oder genehmigten Anlage nicht 

zulässig ist. 
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D. Empfehlungen 

1. Fledermausfreundliche Fassadenelemente 

Es wird empfohlen beim Neubau an der Außenfassade oder im Dachbereich Ein-

schlupfmöglichkeiten für Fledermäuse zu schaffen. Hierzu können geeignete Fleder-

mauskästen in die Fassade eingelassen werden (z.B. Einbausteine) oder Flachkästen 

an der Fassade angebracht werden. 

2. Einsatz insektenfreundlicher Beleuchtung 

Aus Gründen des Insektenschutzes und zum Schutz von Fledermausarten ist die Ver-

wendung von LED mit warmweißer Lichtfarbe ratsam. Um die Lichtwahrnehmung der 

Insekten zu verhindern / verringern, sollte das Abstrahlspektrum nicht unterhalb von 

400 nm liegen. Außerdem sollte darauf geachtet werden, dass Lampen nicht in den 

oberen Halbraum abstrahlen. Um das Eindringen von Insekten zu vermeiden, sollten 

vollständig gekapselte Lampengehäuse verwendet werden. 

3. Pflege von Rasen- und Grünflächen 

Bei der Anlage von Rasen – bzw. Grünflächen wird empfohlen, diese spät und maximal 

zweimal pro Jahr zu mähen. Dies spart einerseits Zeit und Kosten und trägt anderer-

seits zur biologischen Vielfalt bei und dient gleichzeitig dem Insektenschutz. 


